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onats - P
für die kirchlich⸗poſitibe Dereinigung in Baden

Nr . J1 November 1921

Inhalt : Zur Unionsfeier . — Joh . 3, 1 —6 . — Das neue
Werk . — Bücherſchau .

Sur Untonsfeier .
Der entſcheidende Paragraph ( 2) der Unions⸗

urkunde , durch die vor 100 Jahren die Vereinigung
der lutheriſchen und reformierten Kirche vollzogen
wurde , hat folgenden Wortlaut :

Die vereinigte evangeliſch⸗proteſtantiſche Kirche legt den

Bekenntnisſchriften , welche ſpäterhin mit dem Namen ſym⸗
boliſcher Bücher bezeichnet wurden und noch vor der wirk⸗
lichen Trennung in der evangeliſchen Kirche erſchienen ſind ,
und unter dieſen namentlich und ausdrücklich der Kugs⸗
burgiſchen Konfeſſion im allgemeinen , ſowie den be⸗
ſonderen Bekenntnisſchriften der beiden bisherigen evange⸗
liſchen lirchen im Großherzogtum Baden , dem Uatechis⸗
mus Cuthers und dem hheidelberger Katechismus ,
das ihnen bisher zuerkannte normative Unſehen auch ferner
mit voller Anerkenntnis desſelben inſofern und inſoweit bei ,
als durch jenes erſtere mutige Bekenntnis vor Uaiſer und

Reich das zu Verluſt gegangene Prinzip und Recht der freien
Forſchung in der heiligen Schrift , als der einzigen ſicheren
Quelle des chriſtlichen Glaubens und Wiſſens wieder laut ge⸗
fordert und behauptet , in dieſen beiden Bekenntnisſchriften
aber faktiſch angewendet worden , demnach in denſelben die
reine Grundlage des evangeliſchen Proteſtantismus zu ſuchen
und zu finden iſt .

Beſchluß der Generalſynode von 1855 .
Sur Beſeitigung der über den Sinn des § 2 der Unions⸗

urkunde entſtandenen Zweifel und der daraus entſprungenen
Mißdeutungen desſelben beſchließt die Generalſynode ( als
Erläuterung ) :

Die vereinigte evangeliſch - proteſtantiſche Kirche im Groß⸗
herzogtum Baden gründet ſich auf die heilige Schrift alten
und neuen Teſtaments als die alleinige Quelle und oberſte
Richtſchnur ihres Glaubens , ihrer Lehre und ihres Lebens ,
und hält unter voller Anerkennung ihrer Geltung feſt an den

Bekenntniſſen , welche ſie ihrer Vereinigung zugrunde gelegt
hat . Dieſe in Geltung ſtehenden Bekenntniſſe ſind die noch
vor der wirklichen Trennung in der evangeliſchen Uirche er⸗

ſchienenen und unter dieſen namentlich und ausdrücklich : die

Augsburgiſche Konfeſſion als das gemeinſame Grundbekennt⸗
nis der evangeliſchen Uirche Deutſchlands , ſowie die beſon⸗
deren Bekenntnisſchriften der beiden früher getrennten evan⸗

geliſchen Konfeſſionen des Sroßherzogtums , der Uatechismus
Luthers und der kleidelberger Katechismus in ihrer überein⸗

ſtimmenden Bezeugung der Grundlehren heiliger Schrift und
des in den allgemeinen Bekenntniſſen der ganzen Chriſtenheit
ausgeſprochenen Glaubens .

Indem bei dieſer Beſtimmung des Bekenntnisſtandes der
evangeliſchen Landeskirche die heilige Schrift als alleinige
Quelle und oberſte Richtſchnur des Glaubens , der Lehre und
des Lebens vorangeſtellt iſt , wird eben dadurch zugleich im

Einklang mit der ganzen evangeliſchen Uirche das Recht des
freien Gebrauchs der heiligen Schrift , ſowie der im heiligen
Geiſt gewiſſenhaft zu übenden Erforſchung derſelben anerkannt
und für alle Glieder der Kirche , insbeſondere aber für ihre
mit dem Lehramt betrauten Diener die Pflicht ausgeſprochen ,
ſich ſolcher Schrifterforſchung unausgeſetzt zu befleißigen .

Joh . 5, 1 —6 .
Es ſei denn , daß jemand von neuem geboren

werde , kann er das keich Gottes nicht ſehen !

Nikodemus kam zu Jeſus bei Nacht . Es tat

ihm leid , daß die Frommen und Vornehmen Israels

ſich von dem Meiſter abwandten . So wollte er

wenigſtens ſeinerſeits Jeſus ſeine Anerkennung aus⸗

ſprechen . Er mag wohl erwartet haben , daß Jeſus
mit ihm Maßnahmen berate , wie man das Volk

beſſere und der Gottentfremdung der Maſſen ſteuere .
Aber davon bekommt er nichts zu hören , ſondern
in Jeſu Augen ſteht eine Frage an ihn : „ Und du ,
wie ſtehts mit dir , kommſt denn du ins Himmel⸗
reich ? “

Die meiſten Menſchen kommen ſo wie Nikodemus

zu Jeſus mit ſelbſtſicherer Miene . Und ſie ſprechen :
„ Wir wiſſen ja von dir , daß du von Gott geſandt
biſt und daß du allein den Weg zum Himmel führſt .
Ich weiß ja alles von dir , ich kenne deine Worte

auswendig , ich kann viele Lieder und Gebete , ich
weiß den Weg zur Seligkeit und darum bin ich
auch ein rechtſchaffener und kirchlicher Menſch . “ So

kommt man zu Jeſus und erwartet von ihm, daß
er einen lobt und ſagt : „ Du kommſt ganz gewiß
ins Himmelreich . “ Aber Jeſus gibt eine ganz andere

Antwort . Er ſpricht : „ was vom Fleiſch geboren
iſt , das iſt Fleiſch , und Fleiſch und Blut können das

Reich Gottes nicht ererben . “ Man kann fromm
ſein , täglich beten , ein vorbildlich Leben führen und

bleibt doch Fleiſch .
Wie iſt das zu verſtehen ? Es kommt darauf

an , wo der Schwerpunkt unſeres Lebens iſt . Unſer
Leben iſt eine Wage . Auf der einen Seite iſt die

irdiſche , auf der andern Seite die himmliſche Wag⸗
ſchale . Auf welcher Seite liegt das Gewicht deines

Lebens ? Solange wir leben nach unſrer natür⸗

lichen , angeborenen Art , liegt der Schwerpunkt
unſeres Lebens immer in der Selbſtſucht . Man

denkt bei allem , was man tut , immer an ſich. Man

will es wohl haben auf Erden , und eh' man ſichs
verſieht , ſind zügelloſe Gelüſte daraus geworden .
Man kennt deshalb wohl Gottes Gebote , aber man

übertritt ſie ſo oft , wenn ſie der Selbſtſucht im

Wege ſtehen . Da heißt das Gebot : du ſollſt deinen

Nächſten lieben wie dich ſelbſt , aber das kann man

ſich doch nicht gefallen laſſen , daß der andere beſſer
wegkommt als wir ſelbſt . Da wird geteilt und alsbald

beginnt das Neiden und Schelten und Zürnen . Oder

ein ungeſchicktes Wort unſeres Nächſten und ſchon
iſt man tief gekränkt und beleidigt . Woher kommt

das ? Der Schwerpunkt des Lebens liegt noch auf
der fleiſchlichen Seite . Oder der Schwerpunkt
unſeres Lebens liegt in unſerm Gelderwerb , in den

Dingen und Menſchen , die wir lieben . Bei vielem ,
was man tut und liebt , kommt Gott zu kurz weg .
Die Wagſchale des Irdiſchen ſinkt mit ihrem ſchweren
Gewicht in die Tiefe , und wie leicht iſt die Wag⸗
ſchale des Himmliſchen . So iſt man ja noch Fleiſch
und Blut , und Fleiſch und Blut können das Reich Rr



Gottes nicht ererben . Und es gibt auch frommes
Fleiſch . Da macht jemand alles mit , wo es Gottes
Wort zu hören gibt und hat fromme Worte im
Mund und doch iſt alles fleiſchlich . Denn man will

ſelbſt etwas ſein . Man hat eine geheime Genug⸗
tuung über die Fehler anderer , weil man im Ab⸗
urteilen ſelbſt dabei immer höher ſteigt .

Wo man noch ſelbſt etwas ſein will , da iſt bei
allem Frommſein noch Fleiſch . Und das Fteiſch
kann das Reich Gottes nicht ererben . Wo liegt bei
dir der Schwerpunkt deines Lebens ? Wir müſſen
uns einmal klar werden über uns ſelbſt . Was

nützt es uns , ein Leben lang äußerlich rechtſchaffen
geweſen zu ſein und dann doch noch zur fleiſchlichen
Seite zu gehören , die das Reich Gottes nicht ſehen
kann ? Laßt uns die Frage ins Herz hineinbrennen ,
wie kann ich ins Himmelreich kommen ? Wenn wir

gemerkt haben , wir gehören noch auf die fleiſch⸗
liche Seite , ſo laßt uns ringen um die Antwort ,
wie kann es anders bei uns werden ?

Man kann ſich nicht ſelbſt anders machen und
wenn man ſich auch viel Mühe gäbe und 1000 gute
Vorſätze faßte . Wenn man eine Diſtel aus einem

ſteinigen Acker in ein Blumenbeet pflanzt und ihr
die beſte Pflege gibt , ſo bleibt ſie doch eine Diſtel ,
ja ſie wird noch größer als zuvor . Jeſus zeigt
uns die einzige Rettung für den vom Fleiſch Ge⸗
borenen : „ Es ſei denn , daß jemand von neuem ge⸗
boren werde , ſo kann er das Reich Gottes nicht
ſehen . “

Unſer innerſter Lebensquell muß neu werden ,
und das iſt unſer Wille . Nur die , die Gottes Willen
tun , kommen ins Himmelreich . Matth . 7, 21 . Wenn
unſere Willensrichtung anders geworden , unſer
Wille neugeboren iſt , ſo liegt der Schwerpunkt
unſeres Lebens nicht mehr auf der fleiſchlich - ſündigen ,
ſondern auf der geiſtlich himmliſchen Seite . Unſer
Herz neigt ſich in allem dem Willen Gottes zu .
Nicht als hätte die fleiſchliche Wagſchale kein Ge⸗
wicht mehr , aber die himmliſche gibt den Ausſchlag .
Da mag wohl die Zornesader ſchwellen , aber als⸗
bald iſt der wiedergeborene Wille bei der Hand
und unterdrückt den Zorn . Da möchte wohl das
Fleiſch Wohlgefallen an ſich ſelber haben , aber der

wiedergeborene Wille bekämpft den Hochmut . Da

gewinnt wohl das Fleiſch einmal einen Sieg . Früher
hätte man es beſchönigt , jetzt aber ſtraft und richtet
der wiedergeborene Menſch ſeine Sünde und tut
Buße unter Tränen .

Wie geſchieht ſolch wunderbare Erneuerung ?
frägſt du mit Nikodemus . Und Jeſus antwortet :
es muß eine Wiedergeburt geſchehen aus Waſſer
und Geiſt . Das iſt Gottes Werk . Verſuchen wir
nicht , uns ſelbſt rein zu waſchen , ſondern gehen wir

zu Jeſus . Er wäſcht den , der ihn darum bittet ,
rein mit ſeinem Blut . Dann iſt das Alte vergangen ,
und nun wird alles neu . Denn im Reingewaſchenen
wohnt Jeſus durch den heiligen Geiſt . Da wo
vorher der Quellpunkt des alten , fleiſchlichen Weſens
war im ſelbſtſüchtigen , falſch gerichteten Willen ,
wohnt jetzt Gottes Geiſt , und es fließt alles Wollen
und Tun aus der Gemeinſchaft mit dem erhöhten
Herrn . Iſt es ſo bei uns , daß unſer Wollen aus
ſeinem Willen fließt , unſer Reden ſeinem Wort ab⸗
gelauſcht , unſer Handeln ſeiner Liebe entſprungen
iſt , daß wir ohne ihn nicht ſein können , daß wir
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ſprechen : „ Ich kann allein nicht gehen , nicht einen

Schritt, “ wohl uns , dann dürfen wir des fröhlichen
Glaubens leben : Ich bin wiedergeboren aus Waſſer

und Geiſt .
Sein Geiſt wohnt mir im Herzen ,
Regieret meinen Sinn ,
Vertreibet Sorg und Schmerzen ,
Nimmt allen Kummer hin ,
Gibt Segen und Gedeihen
Dem , was erin mir ſchafft ,
Hilft mir das Abba ſchreien
Aus aller meiner Kraft .

Das nene Werk .
Gedanken über eine werdende Jugendbewegung .

In drei Hauptſtößen verlief bisher unſere deutſche
Jugendbewegung . Der erſte Hauptſtoß galt der

Eroberung der Natur . Er hat uns den Wander⸗

vogelmenſchen geſchenkt , nicht im Sinne jener wilden

Horden , die jetzt unſere Wälder unſicher machen
und die Schutzhütten verſchandeln , aber als eine

neue Prägung moderner Menſchen , die nicht im

Literatentum , in Politik , auf dem Parkett ſich der

neuen Zeit bewußt werden , ſondern im ehrfurchts⸗
vollen Erleben der Natur , von der ſie die Groß⸗
ſtadtkultur immer mehr entfernt hatte . Kein Wunder ,
daß dieſer erſte Stoß jugendlichen Wollens von der

Großſtadt ausgegangen iſt .
Der zweite Hauptſtoß kam von unſern Univer⸗

ſitäten . Er galt der Reform unſerer Lebens⸗

ſitten . Es war und iſt ein Kampf gegen die Herr⸗
ſchaft der Plattheit und Unwahrhaftigkeit , des

Alkohols , des Nikotins in unſern geſelligen Formen
und unſerer „ akademiſchen “ Lebenshaltung . In den

Freiſtudentenſchaften war eine neue Form ſtuden⸗
tiſcher Gemeinſchaft verſucht worden in Arbeit und

gemeinſamer Freude , auch im Zuſammenſein der

beiden Geſchlechter . Der Wandervogelmenſch ging
bald die gleiche Bahn — in den Freiſtudenten⸗
ſchaften fanden ſich viele Wandervögel zuſammen
— man ſchritt weiter von der Neueroberung der

Natur zur Erneuerung unſrer Lebensformen , zur
Uebernahme großer Kulturaufgaben im Sinne
des Kampfes gegen die Materialiſierung unſres
Kulturlebens . Auf der Jugendtagung im Oktober
1913 auf dem Hohen Meißner fanden ſich alle die

Gruppen zuſammen , die in dieſem Sinne an der

Erneuerung unſres Lebensſtiles tätig waren , Aka⸗

demiker und Nichtakademiker . Hier wurde der

„Freideutſche Menſch “ aus der Wiege gehoben .
Der Weltkrieg hat die Kulturaufgaben , die ſich die

Jugend hier ſetzte , wohl vorübergehend zurückdrängen
können , er wirkte ja ſelber vereinfachend in Bezug
auf die Lebenshaltung . Mit unſerm Zuſammen⸗
bruch hat die Kulturaufgabe des Freideutſchen
Menſchen erneute Bedeutung gewonnen . Für viele

Junge zog die alte Generation nicht raſch genug
das Kulturfazit aus dem Zuſammenbruch . Heute
wirkt der freideutſche Gedanke kulturerneuernd unter
der jungen Generation , trotz der geiſtigen Spaltung
im freideutſchen Lager in eine vaterländiſche , völ⸗

kiſche und eine pazifiſtiſche , ſozialiſtiſche Gruppe .
Das jugendliche Gären und Stürmen hat ſich

nicht erſchöpft im Drang nach der Natur als der

Mutter alles geſunden menſchlichen Lebens und in
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der Neugeſtaltung unſerer Lebensſormen nach den

Grundſätzen der Einfachheit und Wahrhaftigkeit .
Wo es wirklich einmal ſich damit begnügte , war

es ein Zerrbild von Leben , was zur Darſtellung
kam . Von Anfang an war es ein Drang nach
unbedingten Werten , der die jugendliche Lebens⸗

reform begleitete . Sein Leben nach abſoluten
Werten zu geſtalten , nicht nach Standesſitte , Geld⸗

intereſſen , gleisneriſcher Außenkultur , war und iſt
letztes Ziel des freideutſchen Menſchen . Es war

nur zu verſtändlich , daß er dieſe unbedingten Werte

beim Idealismus ſuchte . „ Wahrheit “ , „ Frei⸗
heit “, „ Selbſtverantwortlichkeit “ , „ Bräderlichkeit “
waren die Werte , die der Idealismus ihm bot .

Es zeigt von geſundem Sinn der modernen Jugend⸗
bewegung , daß ſie heute bereits über die idealiſtiſche
Zielſetzung hinauszuwachſen beginnt . Zu der Frage
nach den unbedingten Werten kommt heute die

Frage nach der unbedingten Kraft . Der Idealismus

zeigte ihr wohl unbedingte Werte , er verwies aber

für die Frage der Umſetzung ins Leben auf den jungen
Menſchen ſelber . Der „ neue Menſch “ , das Ziel
des jugendlichen Strebens , iſt der verborgene wahre ,
weſenhafte Menſch in uns . Auf den wahren Men⸗

ſchen in uns hören , iſt gleichbedeutend mit dem

Abſetzen neuer Lebenskräfte . Dieſer Widerſpruch
zwiſchen dem , was iſt und was ſein ſoll , zieht durch
die ganze moderne Jugendbewegung hindurch . Er

hat zur Erkenntnis geführt , die heute Gemeingut
weiter jugendlicher Kreiſe iſt : der „ neue Menſch “
iſt ein Menſch der Religion . Denn das religiöſe
Erlebnis allein iſt ſchöpferiſch in uns , um den un⸗

bedingten Lebenswerten folgen zu können . Ja ,
nur das religiöſe Erlebnis eröffnet neue unbedingte
Lebenswerte .

Von dieſer Erkenntnis aus bahnt ſich heute
der dritte Hauptſtoß des jugendlichen Willens einen

Weg durch unſere Zeit . Dieſe dritte Welle iſt
enſchieden religiös beſtimmt . Die vorausgegangenen
Bewegungen haben ihr die Bahn frei gemacht ,
haben der Kulturfreudigkeit im Sinne einer ma⸗

terialiſtiſchen Lebensbejahung tiefe Wunden ge⸗
ſchlagen . Heute ſchauen weite Kreiſe innerhalb
der Jugendbewegung auf die chriſtlichen Jugend⸗
gruppen , ob hier nicht unbedingte Lebenswerte
und abſolute Lebenskraft gefunden iſt . Die katho⸗
liſche Jugendbewegung erfreut ſich immer größerer
Anerkennung innerhalb der Geſamtjugendbewegung .
B. K. und B. d. J . werden in ihren reinchriſtlichen Be⸗

ſtrebungen immer mehr anerkannt und die Forde⸗
rung der Jugendgottesdienſte für alle größeren
Jugendtreffen durchgeführt . Die Verbindung zwi⸗
ſchen den alten chriſtlichen Gruppen in der Art
der chriſtlichen Jugendpflege und zwiſchen moderner

Jugendbewegung vollzieht ſich vor unſern Augen .
Wenn die kirchlichen Gruppen die entgegengeſtreckten
Hände nicht aus ſchlagen , iſt eine gegenſeitige Be⸗

fruchtung im Bereich der Möglichkeiten .
Der modernen Jugendbewegung hat ſich ein

Flügel zugeſellt , der ſich bewußt getragen fühlt von

dieſer dritten Welle jugendlichen Drängens und

Suchens . Es iſt die Neuwerkgemeinſchaft . Sie

iſt Jugendbewegung nicht in dem Sinne , daß hier
jüngſte Jugend ſich zuſammengetan hätte . Dieſe
Jugend iſt Jugend mehr dem Sein als dem Alter

nach. Viele im Leben ſtehende Perſönlichkeiten ,

Dozenten , Pfarrer gehören zuſammen mit ſtuden⸗
tiſcher und Arbeiterjugend ihr an . Der Ausgangs⸗
punkt für das neue Werk iſt ein doppeltes perſön⸗
liches Bekenntnis : „Chriſtus iſt die Erfüllung der

modernen Jugendbewegung “ und „ das Reich Chriſti
iſt unmittelbar unter uns ! “ In der „ Jungen
Saat “ , Lebensbuch einer Jugendbewegung , ſchreibt
Normann Körber im Vorwort : „ Die aus bürger⸗
lichem wie aus proletariſchem Lager kommende

Jugendbewegung ſteht heut am Scheidewege . Ent⸗

weder ſie erkennt , daß ihr tiefſter Sinn und ihre
Erfüllung — Chriſtus iſt , oder ſie wird ihre Rolle

ausgeſpielt haben . “ — „ Dann erſt werden die

Kräfte der Jugendbewegung entbunden und wird

die ſchwere Gefahr der Verzettelung an die gei⸗
ſtigen und äſthetiſchen Modenarrheiten der Zeit
gebannt werden , wenn dieſe Jugend erkennt , wer

ihr heimlicher Führer iſt und wenn ſie ſich — unter

Verleugnung ihres in aller Reformſeligkeit nur ſtets
wieder ſeine Auferſtehung feiernden Ichs — ihrem
Herrn und Meiſter mit Leib und Seele unterwirft .
Ein Geiſt , ein Leib in Chriſto . “ Hand in Hand
mit dieſer Erkenntnis geht die ſieghafte Erfahrung ,
daß dieſer Chriſtus bereits unter uns ſeine heim⸗
liche Gemeinde hat . „ Inmitten des Chaos der ſich
auflöſenden künſtlichen Verbände eines ausgehenden
Weltalters erbaut ſich von neuem die Gemeinde

Chriſti unter den Völkern . “ „ Das eben wird der

entſcheidende Grundzug in dem neuanbrechenden
Weltalter ſein , in dem der wiederkommende Chriſtus
ſeine Gemeinde erbaut : Nun nicht ich , ſondern
Chriſtus in mir ! Und nun nicht wir , ſondern die

Gemeinde der Heiligen . “
Dem kommenden Chriſtus den Weg zu bereiten ,

die heimliche Gemeinde des kommenden Königs
unter den jungen Menſchen zu ſammeln , iſt der

Sinn dieſer Gemeinſchaft . Wir ſtehen nach der

Ueberzeugung der Neuwerkleute an einer Welten⸗

wende . Die alte Zeit , die Zeit des Kapitalismus ,
der Gewaltpolitik , der Kriege liegt in ihren letzten
furchtbaren Zuckungen . Eine neue Weltperiode

kündet ſich an . Ihre Geſtaltungen ſtehen noch nicht
klar vor uns . Aber es wird die Zeit des Chriſtus
ſein . Gott ſelber wird dieſe Zeit heraufführen ,
wir können nicht ſein neues Werk tun , wir können

nur ſein neues Werk auf der Welt bejahen . Mit
all unſerm Sträuben gegen den Zuſammenbruch
unſrer äußeren Kultur , mit unſerm Gewalthandeln ,
mit unſerm Völkerhaß , verneinen wir nur das neue
Werk Gottes unter uns und hindern Chriſti Sieges⸗
zug . Aber wo wir der Liebe den Weg weiſen in
den äußerſten Formen der Liebesgemeinſchaft eines

Gottesmenſchen , da ſpüren wir das Kommen des
Neuen . So iſt denn das Neue Werk auf einen
Liebesaktivismus aufgebaut , dem ſich ſo leicht nie⸗
mand entziehen kann , der in dieſen Kreis tritt .
Der Mittelpunkt der Bewegung iſt die chriſtlich⸗
kommuniſtiſche Siedelungs gemeinſchaft in Sannerz
bei Schlüchtern , wo auch das Verlagswerk ſeine
Stätte hat . Nicht als ob Eberhard Arnold dieſen

chriſtlichen Kommunismus , der ihm , nebenbei be⸗

merkt , die Türen öffnet zur radikalen Arbeiter⸗

ſchaft , nun von allen Gliedern der Bewegung for⸗
derte . Jede wahre Familie kann nach ſeinen Worten
eine ſolche Stätte ſein , wo dieſer unbedingte Liebes⸗
wille gilt und damit der Sinn gepflanzt wird , der dem
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kommenden Chriſtus den Weg bereitet . Der „ neue
Menſch “ , mit dem Chriſtus die neue Zeit baut ,
iſt eben ein Menſch der unbedingten Liebe . Von

hier aus wird die Forderung des Pazifismus ver⸗

ſtändlich und die Ablehnung jeder nationaliſtiſch⸗
völkiſchen Arbeit . Der neue Menſch iſt nicht Ger⸗
mane oder Welſcher , er iſt der Menſch Chriſti .

Das neue Werk beſitzt eine unbedingte Löſung
aller Gegenwartsprobleme in der Einſtellung auf
den kommenden Chriſtus und ſein Zeitalter . Es

kann ſolche bei ſich aufnehmen , die das mehr im

geiſtigen Sinne oder nach dem bibliſchen Realismus

verſtanden wiſſen wollen . Es iſt ein Dienſt , der

hier an der Jugend geſchieht , wenn die chriſtlichen
Glaubensſchätze von dem Herrn , der auch der Ge —

ſchichte ihren Sinn gibt , wieder lebendig werden .
Kein Wunder , daß die radikale Löſung aller Gegen —
wartsfragen viele jungen Menſchen feſſelt . Aber
ob ſich die vielen Fragen der Zeit ſo einfach löſen
laſſen von der Eschatologie und vom Liebesradika⸗
lismus aus ? Ob wir nicht durch furchtbare Diſ⸗

ſonanzen ſtatt durch glatte Löſungen noch hindurch
müſſen ? Ob nicht Gottes Werk bejahen auch einmal

heißen kann ſeinen Zorn , ſein Strafgericht an denen

bejahen , die Unrecht und Gewalt üben auf der
Welt ? Ob nicht Chriſten auch einmal der Arm
der göttlichen Strafe ſein können unter den Völkern ,
wenn Gottes Stunde kommt ? Daß wir alle zu⸗

erſt Liebe lernen müſſen im eigenſten Lebenskreis ,
wollen wir uns gern vom Neuen Werke ſagen laſſen .
Auch daß der Nationalismus allein noch keine

Verheißung hat , wenn nicht Chriſtus unſern Volks⸗

charakter erneuern darf .
Die ſtark eschatologiſche Einſtellung der Neu⸗

werkgemeinſchaft läßt ſie vorbeiſehen an der natio⸗

nalen Welle , die doch über weite Kreiſe unſrer
Jugend geht . Es iſt ein Stück Beſinnung , wenn
wir uns heute wieder unſrer Aufgabe und unſrer
Ehre am Volk bewußt werden . Vielleicht , daß wir

chriſtlichen Jugendgruppen gerade hier eine Auf⸗

gabe haben , zu zeigen , daß Chriſtus nicht nur die

Erfüllung der perſönlichen Sehnſucht iſt . Daß er

auch zu adeln weiß alles Tun am Volke ! Liebe

iſt ſein größtes Gebot . Es ſoll nicht kleinen Ge⸗

meinſchaften allein zugut kommen . Mit dieſen
zuſammen wollen wir die Liebe hineintragen in

unſer Volk . Der Chriſtus in uns ſoll uns tragen
bei der Arbeit an unſerm Volke . Dann wird ſie
in Liebe geſchehen . L. Cordier⸗Frankfurt a. M.

Bücherſchau .
Steinbeck , Prof . D. J . , Breslau : „ Iſt Luthers kl . Natechismus

als Lebrbuch für den Religionsunterricht noch brauchbar ? “
1921 . 30 S. Preis 4. 50. A. Deichert ' ſche Verlagsbuchhand⸗
lung Dr. Werner Scholl , Leipzig .

Der Verfaſſer iſt kein blinder Verehrer des kleinen Kate⸗

chismus Luthers ; im Gegenteil , er hat manches an ſeiner
ſprachlichen Form zu kritiſieren , vielleicht in allzu ſchulmeiſter⸗
licher Art ; ſogar in dem klaſſiſchen Satz : „ Wir ſollen Gott
über alle Dinge fürchten , lieben und vertrauen “ rechnet er

Luther einen grammatikaliſchen Schnitzer an Und doch kommt
er in ruhiger Erwägung gerade aus pädagiſchen und pſfycho⸗

logiſchen Gründen zu dem Schluß , daß Luthers Katechismus
für den heutigen Religionsunterricht nicht bloß brauchbar iſt ,
ſondern daß wir unſern Kindern kein beſſeres Buch in die
Hand geben können .
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deißner , Prof . Lic . K. , Greifswald . paulus und die Muſtik
ſeiner Zeit . 2. neu bearbeitete Aufl . 1921 . IV, 149 S.
15 . —. A. Deichertſche Verlagsbuchhandlung Dr. Werner
Scholl , Leipzig , Königſtraße 25.

Die Vorliebe für das „Myſtiſche “ , von der heute weite
Kreiſe beherrſcht ſind , hat auch zu einer eingehenden Be⸗

ſchäftigung mit der außerchriſtlichen Myſtik geführt . So kann
es nicht wundernehmen , daß von moderneheologiſcher Seite die
„ Frömmigkeit “ des Apoſtels Paulus von der vorchriſtlichen ,
orientaliſchen Myſtik her erklärt wird . Der Verfaſſer tritt dieſer
Behauptung der modernen religonsgeſchichtlichen Schule ent⸗

gegen . Gewiß waren in den urchriſtlichen Gemeinden myſtiſche
Stimmungen und Strömungen vorhanden ; aber Paulus war
ſo wenig davon befangen , daß er ſie vielmehr als eine Ab⸗

irrung vom chriſtlichen Glauben bekämpft , namentlich in den

Korintherbriefen . Der Glaube des Paulus ruht auf der ge⸗
ſchichtlichen Tatſache des Kreuzestodes und der Auferſtehung
Chriſti , und die kennzeichnenden Wirkungen des Geiſtes liegen
für ihn nicht auf dem Gebiet der ſeeliſchen „enthuſiaſttſchen “
Erhebung , ſondern des ſittlichen Lebens . Die entſcheidende
Differenz iſt die : für die modernen Theologen iſt das grund⸗
legende Erlebnis des Paulus vor Damaskus nichts anderes als
eine aus ſeinen natürlichen Kräften gewonnene Erhebung ins

„Myſtiſche “ , Ueberſinnliche , Ekſtatiſche ; nach dem Zeugnis des

Apoſtels ſelbſt aber , wie der Verfaſſer überzeugend nachweiſt ,
ein Erfaßtwerden von dem lebendigen Chriſtus , dem er nun
als ſeinem Herrn im Glauben gehorſam wird . Dem Verfaſſer
iſt alſo der Nachweis gelungen , daß Paulus nicht von der

außerchriſtlichen Myſtik abhängig iſt , ſondern von der Gottes -

offenbarung im A ten Teſtament , vor allem aber von der ge⸗
ſchichtlichen Erſcheinung Jeſu Chriſti in ſeiner Heiligkeit und
Liebe .

Immergrün⸗Bandausgabe : Band 40. Großoktav . 96 Seiten .

Halblwd . , mit Farbdrucktitelbild nach Ludwig Richter . Preis
7 . —. Quell - Verlag , Stuttgart .

Treffliche Erzählerkunſt vereinigt ſich in dieſen Heften mit

evangeliſcher Frömmigkeit und deutſcher Gemütstiefe ; ſie ver⸗
dienen es daher , weit verbreitet zu werden und eignen ſich dazu
auch wegen ihres verhältnismäßig billigen Preiſes . Sie können

an ihrem Teil dazu beitragen , in unſerem Volk und beſonders

ſeiner Jugend deutſche evangeliſche Art zu pflanzen und zu
pflegen .

Schwäb . Charakterbilder : Johannes Kullen . Ein ſchwäb .

Stundenhalter . Von Pfr . Fr . Baun . 3. Auflage , 32 Seiten ,
Mk. 1. 50. Johann Friedrich Flattich . Von Dekan Karl Fr .
Ledderhoſe . Mit einem Anhang : Hausregeln . 9. Auflage ,
durchgeſehen von Pfr . Fr . Baun , 64 Seiten . Mk. 2. —.

Johann Michael Hahn . Der Gründer der Hahn ' ſchen Ge⸗

meinſchaften in Württemberg . Von Pfr . Fr . Baun . 4. Auf⸗

lage , 48 Seiten . Mk 1 50. Quell⸗Verlag der Ev. Geſellſchaft ,
Stuttgart .

Ein Pfarrer , ein Lehrer und ein Bauer werden uns in

dieſen drei Heften in ihrem Leben und Wirken vorgeführt ,
verſchieden nach ihrer äußeren Stellung wie nach ihrem innéeten

Weſen , aber alle drei feſtgewurzelt in der Schrift , durch die ſie

weiſe wurden zur Seligkeit , Männer Gottes , zu allem guten
Werk geſchickt . Durch dieſes Leben im Wort Gottes wurden

ſie Väter des Pietismus , von denen unermeßlicher Segen aus⸗

ging . Und wie wohl ſie geſtorben ſind , reden ſie noch ; möchten
nur viele durch das Leſen ihrer Lebensbilder dazu ermuntert

werden , ihrem Glauben nachzufolgen und das ewige Leben zu

ergreifen. 8

J . nambaud , Lieben und nicht verzweifeln ! Ein Wort an

Chriſten unſerer Zeit . Bonn 1921 . Verlag von Habicht ,
oder zu beziehen durch den Verfaſſer , Bonn , Römerplatz 2à.

Der Verfaſſer , früher Generalſekretär der Ausbreitungsgeſell⸗

ſchaft , während des Kriegs jenſeits der Grenze in ſeiner franzö⸗

ſiſchen Heimat , richtet an alle Chriſten , hüben und drüben , einen

warmherzigen Appell , einander zu lieben , in der beſtimmten
Hoffnung , daß die durch den Geiſt Jeſu geweckte Liebe allein
imſtande iſt , die⸗Gegenſetze zu überwinden . Man mwöchte
wohl wünſchen , daß ſeine ehrlich und treu gemeinten Worte bei

vielen ein Echo fänden ; aber — Ich war vor einem halben
Jahr eigentlich entſchloſſen , mich an einer Sammlung für die
franzöſiſchen Proteſtanten zu beteiligen ; aber da kam das

böſe Ultimatum und die ſchrecklichen „ Sanktionen “ — und

noch ſo vieles Andere ; da konnte ich nicht mehr . Da war

mein Platz nur an der Seite meines armen , geknechteten

Volks , und ich konnte denen nicht helfen , die es unterdrücken .

Verantwortl . Redakteur : Pfarrer A. Herrmann in Karlsruhe . — In Kommiſſionsverlag beim Evang . Schriftenverein
in Karlsruhe , Kreuzſtr . 35 . — Druck der Buchdruckerei Fidelitas ( Geſ . m. b. H. ) in Karlsruhe .
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